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Verehrte  gnädige  Frau   !

Im  Besitze   lhre§  werten  Sdir6ibens  vom  6.d.ü'i.
erlaubg  idi  mir  für  die  mich  ehrende  /iufforderung,einen  kleinen  Vortrag

über   Brüll   zu  halten  ,verb..Lndlichst   zu  danken    .Umsc   grös§er  ist   ir,einBe-

dauern  lhren  -l`ünsch  nicht   erf:illen  zu  kön.iien  .Fürg  erste   deshalb  nicht   ,

weil  ich  noch   nie   in  meinem.  ijeben   einen   Vortrag  gehdten  häbe   und   ,wie

ich  glaube    ,auch  nie   einen  halten  werde   .ZweiterB   bin  ich   mit   Lt\,rbeit

derart  überhäuft   ,dass  mir  der  Termin  zu  kurz  ist    .Wa§  ich  mache,mche

ich gründlich  .Es  i§t  mir  tirmöglich   ,in  den  näch§ten  vier  Woden  mid

mit   einer  Angelegenheit  zu  be-schäftigen   ,die  aus§erh&lb  meiijes  6nLgsten

Berufstreises  liegt   .tiuch. §cheiät  mir  Ende  April  kein  .geeignetes  Datum

mehr  zu  sein   .Indem   ich  noch  bemerke.  ,dass   ich  im  ii.alle   einer   Ziu§age   ,

die  ja nun  leider  unterbleiben  muss   ,kein  Honomr  gmommn  hätte   ,empfeh

le   ich   lhnen  noch  ra§ch  als  geeigneten  drsatzmann  meinen   Freund  Richard

Si)echt   ,der  in  §olchen  Dingen  mehr  drfährung  hat   als  i@h   .Er  war   zudem

mit  Brüll  verwandt  und  würde  zweifellos  gern  lhrer  Aufforderurg  Genüge

leigteh  .     In  ausgezeichneter  Ho®hachtung  lhr  erg?bener


